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P r u n
a» d e r A l t m ü h l «

b e i R i e d e n b u r g .

W e r n h e r u s ä e k i u n n « erscheint in Urkunden

um das Jahr 1037 «um erstenmal als Besitzer von Prun.

Schon der Name läßt vermuthen, daß er einer von den

30 Söhnen V a b o s I I . oder W e r n h e r u s von Abensberg

gewesen sty und den Namen seines Vaters geerbt habe.

»b«<zue äubiu 2 Laboue nuinen sibi aäzci«-

sagt Pfarrer A n t o n N a g e l in seiner Schrift

clo nr i^ ino äomu» LavIiic:»«. Das Schloß zu
Prun wurde vor llOO, «uf den Trümmern einer dort ge-

standenen Nömelbura, erbaut. Der alte Römerthurm hat

sich noch erhalten. Es ist ein wundersames Gebäude auf der

Spitze einer himmelhohen steilen Felsenwand; Schwalben

scheinen es hinauf getragen zu haben, und grauscnvoller

Schwindel ergreift Einen, wenn man aus den Zimmern in die

Tiefe herabschaut. Das an der südlichen Schloßmauer an»

gemahlte Pferd, ein Schimmel im rothen Felde, hat zu ver«

schiedenen Mährlein Veranlassung gegeben. Allein es ist

nichts Anders, als da« Wappenbild der F r a u e n b e i g e r ,

die weiße Gurre im rothen Felde, welches bei jedesmaliger

Reparirung des Schloßes erneuert w i rd ; denn im Jahre

1338 kam Prün durch Kauf von den alten Herren zu Prun

an die F r a u e n b e r g e r v o n H a a g .

Unter den Frauenbergern, deren zwei zu Prun in der

Kirche begraben liegen, war H a n s der F r a u e n b e r g e r

von Haag zu P r u n , wie sein Großvater ein hochberühmter

Reuiersmann unh Speerstecher; das Volk hieß ihn den freu-
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digen Frauenberger. Von ihm erzählt die Geschichte: »Di«

"Augsburg» gaben ein stattlich Speerrennen dem Markgra»

" fenAlbrecht von B r a n d e n b u r g zu Ehren. Mehr al«

»2oao Mann erschienen gewapnet und im stattlichen Harnisch

»zu Roß und zu Fuß vor den Schranken am Frohnhof, der

»andern Zuschauer waren ohne Zahl. Dreizehn Nosse mit

»köstlichen Decken und einen Renner in seidene Tücher vernä«

"het ließ der Markgraf dreimal in den Schranken im Ringe

«herumrcuten. Dann schwingt er sich selber auf ein stolzes

''Roß, und harrt mit Vegier des Frauenbergert, mit dem

«er den Kampf bestehen wi l l . Da erscheint in den Schran«

»kcn der Ritter nach einer Stunde, H a n s der F r a u e n »

«be rge r von P r u n . Sie ritten ^gcgen einander, die

»'Schilde hinter sich gelegt, und der Markgraf traf den

«Frauenberger gleich oberhalb des Gesichts, daß er fchwayfen

»ward, und hält man ihn nicht gehalten, er war' gefallen.

"Da ritten die Vurgermaister hinzu, und baten den Mart -

»grafen, daß «r ein Genügen hi t t und nicht mehr stach': er

"hätte Ehre genug, denn der Frauenberger war krank und

"hatt das Fieber gar fast. Und der Markgraf ließ «s gefche»

"hen, und schenkte dem H a n s e n das beste Roß unter den

"dreizehn und den Renner dazu und lud ihn zum Essen »nd

»schenkte ihm auch, was er in der Herberge verzehrt, und «r»

«bot ihm Zucht und Ehren.- Geschah im Jahre 1442. L»

Dieser H a n s F r a u e n b e r g e r liegt In der Kirche

zu Prun begraben und starb l48o. Sein Sohn, S i g m u n d

»der Se i t z d er F r au en be»g e r , hat ihm ein stattlich

Denkmal von rothem Marmel errichtet. Es ist ein Meister-

stück des XV. Jahrhunderts und wird von allen Kunstken«

nern gerühmt. Der Held ist darauf i» Lebensgroße abgebil,

dct. I n der Linken trägt er ein Fähnlein mit dem Familien-

der weißen Gurre im «othen Felde; die Rechte

, 1 '
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1 5 4

legt er an den Griff des Schwyrdtes. Zu seinen Füßen liegt

der Helm, mit einem großen, Nfigerbusch. Auf den vier Sei»

ist m gothischer Schrift zu lesen:

Dni . N5. OLt!^. UN«!, in. äem. »clii. nnä.
. iar. 5l2r1>. 6oi. eäel. tier. Ireri. I>»nz.
vc>n. ^2F> ^u. prun. an. initicke. vor. viti.

k Lein. Femakl. «t»lb. im. IXXX.

Sein Vater, H a n s d er F r a u e n b c r g e r hat im

Jahr l3?T zu Prun eine Frühmesse gestiftet. Gin Verzeich-

»iß der Frühmeßgüter von V Ie i ch S a g m i l l e r dem

Fn'chmeßcr im Jahre I47l verfaßt, ist noch in der Urschrift

vorhanden. Einen »loch älteren Kaufbrief über die Hueb zu

Mendoif zur Frühmesse vom Jahre ,2?? gleichfalls im Or i l

ginal mit 5 Siegeln habe ich zufälliger Weise in einer alten

Müstkammer gefunden und in die Essingische Pfarriegistratur

gegeben.

S i g m u n d oder Se i tz der F r a u e n b e r g e i zu

Prun hat den 28.Horn. 1485,seinen Burgnachbar, den N ik>

!« « von Abenöberg und Nandeck, bei Freising erstochen.

«» W o l f der F r a u e n b e r g e r , de« vorigen Sohn,

war ein« von den berüchtigten Löwlcrrittern im Bunde wid««

Herzog A l b recht. I m Löwleitrlege ist die Felsenbuig z»

P r u n , wie die weiter oben an der Altmühl gelegene Felsen»

bürg Flügelsberg, die den berüchtigten B e r n h a r d i n von

S t a u f angehörte, von den Herzoglichen im Jahre i4yi er»

stürmt und zerbrochen worden. Eine Lilie war das Zeichen

des Löwlerbundes, und noch liegt bei der Zugbrücke des

Schloßcs Prun ein großer E te in , worauf «ine Lilie gemei«

seit ist. Bei Flügelsbcrg m«ß ein hitziger Kampf vprgefal«

len seyn; denn auf den Feldern ilußcrhclv dem Schlosse wer«

den ein« Menge eiserne Wurfspießc, Trümmer von Sch v,rd>

t«VU und and«e KriegKg.eratl!sch>!ftll» gesunden. Auch muß
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die Beute sehr groß gewesen ftyn-, die von den HcrzoaIchö,
in den erstürmten Burgen d « Löwler gemacht worve^, ' well
in handschriftlichen Nachrichten ' V«r Stadt Dirtf l i t t 'httesa,
wird, die Herzoglichen Hab«, viele Wagen mit V^ute HelaVen
«ach DlNfurt , welche Stadt damals ziemlich befestiget gewe-
sen, geführt und der mit dem Herzoge verbundenen Bürger-
schaft in Verwahr gegeben. > - ' - ' ^ ' —^ ^.

Zu der von W o l f F^ an e Ober g er zu P r u n ' M -
t « den benachbarten des Adels errichteten Bruderschaft wur-
den viele liegende Gründe erkauft. Al l - Pfinztage des Mo-
nats kamen sie in der Kirchc-^-Prün zusammen^ wo V i -
giü und' gesungene S«lmeffe f,',^ die verstorbenen Mitglieder
gehalten'wurde. Darauf nähme,?'sie in der Burg das Reu-
tcrmahl.

Nach Absterben der Frauenbergei zu Haag kam Prun
im Jahre 156? an Herzog A I b rech t , der den J o a c h i m
vonO' t tenb- r rg fvieMchlQrtcnbürg) als seinmPfleger da-
hüisctzte. Unter diesemPstegcr J o a c h i m von O r t e n b e r g
kam der berühmte Geschichtsforscher W i g u l ä n s ' H ' u n d
im Jahre ,575 „ach Prun und entdeckte daselbst'„Mr-Ven
alten Papieren und Büchern in einer Handschrift auf Pergcl-
went eine Art Heldengedicht in alt-teutschen Rrimen, welches
Asches P i l i g r i n von Pasjau W X. Jahrhunderte ausdes
Herzogs A r n o l f Feldherrn mid Markgrafen in Ostbayern,
R ü d i g e r v o n P c c h l a r n , vrn einem Bayerisch! n Dichter
Versaßen ließ. Diese Seltenheit überbrachte H u nd dem
Herzog A Ib recht V. nach München in die Hofbibliothek.
Es ist «esc« Gedicht kein anderes, als das berüchtigte N i e -
b e l u n g e n l i e d , oder wenigst ein Thcil desselbm, und
mir Recht heißt dieses köstliche Manuscript der Piuner Kö-
der. — r i leßl inu« ^ic,' i<-i ' i

cüiäam zui «eculi verNzicllwri I0l»l>ui^, ut

«t I
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tun«:
«t

gcripMs, giIeu u << t .

in xrinci^ig
,575 ä
Uuuä.

Von Herzog A l b r e ch t kam die Hofmarc Pru» mit

dt« alten Edelsitzen Bayrsdorf und Kcilstorf durch Kauf um

das Jahr 159» an die Herren von K h eck h, welche, wie ihnen

der Pfleger von Riedcnburg, H e i n r i c h der Muggntthaler

in einem sehr bitter geschriebenen Brief« vorwirft, die Frühmeß-

guter zu Prun unrechtmäßiger Weift hinter sich gebracht haben,

ohne einen Geistlichen dafür zu Halle»., Der Br ief ist noch

i n a l iß i i !» I i vorfindlich. Unter C h r y s t o p h K h e c l h , well

chem auch das Hammergut Neuenkerstorf mit der Mühle

und der Edelsitz Aicholding unweit Rifdenburg zugehürte,

wurde mit großen Kisten von Neuenkersiorf bis Kclheim die

Altmühle im Jahre ,5yy schifbar gemacht. Herr Kheckh

hatte einen eigenen Schifmeister, L f o n h a r d K h n ü d l «

m a i r von Essing, der ihm das denüthigte Eisenärz von

Maria Or t an der Nab bei Negcnsburg bis auf seinen Ham-

mer zu Kerstorf zu Waffer zuführen mußte. Der Aerzt

Schöfmaisters S p a l t z e t t e l Datum Prun den 25. Fe-

l«uar Anno 1599 ist noch in der Abschrift vorhanden.

Wahrend des dreißigjährigen Krieges kamen die

Kheclhen ganz in Verfa l l , und ihre Güter im Jahr 1H46 a»

G e o r g T r u < t m i l l e r , Bayerischen General-Feldmachchall-

Vzuuxant, der sich im Schwedenkriege ruhmvoll auözeich-

ilett. Dieser h H , « , Iahr^ M y das dermalige Wallfarths-
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kirchlcin in Ementhal wegen ver Pest, die damals zu Prun
und in der Gegend herrschte, erbauen lasse». 8 « b » 5 t i » .
u u « v « i i l c k i u z , Regensburgischer Weihbischof, hat es
im Jahre ,65l geweihet. Sein noch gut erhaltenes Vilt»-
niß ist im besagten Kirchlein zum Andenken aufgehängt. Die
Schrift daran heißt: Sebaztiauns lleuickiiig ^Imireuzi«
Lpü« 5uili>2F. Kati lb. Kaw« 3. ,̂uss. ,5y6. od i i t h. vec.

. ex »«50 li°>ereäen»

vir ibul I,2eleäit2Ü5 Uufmarekia k i u u »<l
llltH l6?2.')

Von den T r u ckmll le r ifchen Erben gelangte Prun
mit Zugehir an das Iesmtenkollegium zu Ingolstatt. Noch
unter denKheckhen hatten die Hofmarktsunterthanen, wie ein
Or ig ina l -Grund- und Stiftbuch d e s K a r l Khcckh von
1580 erweiset, beträchtlich«! Privatwaldungen. Die Jesuiten
nahmen diese Waldungen anfangs unter ihre Aufsicht, ver.
muthlich zur Handhabung ein« bessern Forstordnung',
nach und nah aber verschmolzen sie sich mit dem Herrschaft,
lichen Forste, jedoch hatten die Unterthane» immer den
freien Genuß dessen daraus, was sie an Bau - nnd Brenn-
holz, und zur Begailung der Felder an Waldstreu bedurft
ten. Da aber in später« Zeiten nach Aufhebung der Jesui-
ten und unter der Nutznießung des MaltheserordcnS, der
Waldbestand sehr gelitten hat und in der neuesten Zeit den
Untcrthancn ihre hergebrachten und wohl erworbenen Wald-
rechte sehr geschmälert werden wollen, so hat diese« zu
großen Klagen und Differenzien Veranlassung gegeben.

' ) Die Hofwarl Pru« ist um l l°°° «, und «wc« I«^« früher t,c
Herrschaft Nandec» »m 12°«, ft. »on d<n Jesuit«, «uj der
schen Erbschoft erlauft worle»,
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